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— Bei den vor dem Reichsgericht verhan⸗ 
delten Strafſachen hat es ſich als ein Uebelſtand 
ergeben, daß in mehr als der Hälfte der Fälle 
die Koſten nicht eingezogen werden konnten, gleich 
wohl aber berechnet und gebucht werden mußten, 
obwohl von vornherein klarzuſtellen geweſen 
wäre, daß der Schuldner zahlungsunfähig ſei. 
Es ſoll daher fortan, wenn von der zuſtändigen 
Behörde der Landesjuſtizverwaltung beſcheinigt 
wird, daß der Angeſchuldigte zahlungsunfähig iſt 
und auch keine andere zahlungsfähige Perſon für 
die Koſten zu haften hat, die unnütze Arbeit der 
Berechnung und Buchung der Koſten, ſowie des 
Verſuchs der Einziehung derſelben vermieden wer⸗ 
den. Zu dem Zweck hat der Reichskanzler dem 
Bundesrathe einen Entwurf zur Aenderung der 
Dienſtan weiſung über Einziehung der Koſten in 
Strafſachen zugehen laſſen. 

— Herr v. Forckenbeck ſcheint doch noch nicht 
jo parlamentsmüde zu fein, wie nach ſeiner ge- 
ringen Betheiligung an den Debatten im Reichs 
tage angenommen werden konnte. Herr v. Forcken⸗ 
beck hat ſich von der Schweiz aus, wo er zur 
Zelt auf Urlaub weilt, bereit erklärt, die Kandi⸗ 
datur anzunehmen. 


— In Bezug auf die Ausführung des Po- 
len-Anſiedelungsgeſetzes für die polniſchen Landes⸗ 
theile konnte man vor einigen Tagen leſen, daß 
zwei große Güterkomplexe im Poſenſchen, worunter 
ſich-ſögar eint im deutſchen- Beüje-gemeiene Herr- 
ſchaft befand, bei der Verſtelgerang zu eilem e. 
hältnißmäßig hohen Preiſe an polntihe Käufer 
übergingen. Es war zum ersten de 
Hundert⸗Millionen⸗Geſetze, daß der preußlſcht ze 
kus überboten wurde. Wie es den Aſchein hat, 
dürfte dieſer Fall nicht vereinzelt bleiben. Es 
nd ſowohl ſeitens der polniſchen Emigration in 
Paris, als auch ſeitens der polniſchen Artſtokratie 
im ehemaligen Königreich Polen, und namentlich 
in Galizien Vereinbarungen getroffen und Geld⸗ 
mittel flüſſig gemacht worden, um der Berringe- 
rung des polniſchen Grundbeſitzes in den preußi⸗ 
ſchen Gebietstheilen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Man ſcheint polniſcherſeits feſt eatſchloſſen, dem 
bietenden preußiſchen Fiskus die betreffenden Gü⸗ 
ter nicht mehr oder nur unter den erſchwerend⸗ 
ſten Geldbedingungen zu überlaſſen. 


— Ueber die Ankunft der Kaiſerin in Ko⸗ 
blenz am 23. berichtet die „Kobl. Z.“: 

„Von Mittag an prangten die zu Ehren der 
Kaiſerin gehißten Flaggen, ſelbſt die Straßenbahn 
hatte ihre Wagen mit Fähnchen geziert. Gegen 
5 Ühe beſetzte die Garde die Poſten im Schloſſe, 
der Springbrunnen vor dem Schloſſe ſprudelte 
ſein Waſſer empor und die Flagge auf dem 
Schloſſe wurde aufgezogen. Um dieſe Zeit hatte 
ſich eine beträchtliche Menſchenmenge an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke angeſammelt, um die Kaiſerin vorbei⸗ 
fahren zu ſehen. 10 Minuten vor 6 Uhr kam 
der von Baden-Baden kommende Extrazug heran 
und fuhr die Rampe langſam herauf, ſo daß man 
bequem die Inſaſſen der Wagen wahrnehmen 
konnte. Die Kaiſerin ſaß am zweiten geöffneten 
Fenſter des Galawagens, und ſo viel man ſehen 
konnte, vor einem Tiſchchen, auf welchem cine 
Fülle von Blumen in Körbchen ſtand. Bei herr⸗ 
lichſtem Wetter war die Kaiſerin von Baden 
Baden abgefahren und ebenſolches erwartete die 
hohe Frau hier wieder. Da ein offizieller Em- 
pfang nicht gewünſcht worden war, ſo hatten ſich 
nur der Landrath Graf Beiſſel zu Gymnich und 
Poltzei⸗Inſpektor Killian zur Begrüßung an der 
Schloßrampe eingefunden. Im Gefolge der Kai⸗ 
ſerin befanden ſich der Kammerherr Graf Für⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
vrovinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z we i mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition mda 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 
lohn 70 Pfg. 
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Berlin. 27. Fan. Für di Hinterbliebenen 
der bei dem Eiſenbahn Unfall in Wannſee ge⸗ 
tödteten, ſowie für bie verletzten Perſonen find 
die Fragen von Wichtig eit, wer für den Schaden 
zu haften hat und in welcher Höhe Entſchädi⸗ 
gung zu leiſten iſt. Nach dem Haftpflichtgeſetz 
vom 7. Juni 1871 haftet, wenn bei dem Be⸗ 
triebe einer Eiſenbahn ein Menſch getödtet oder 
körperlich verletzt wird, der Betriebsunternehmer 
für den dadurch entſtandenen Schaden, ſofern er 
nicht beweiſt, daß der Unfall durch höhere Ge— 
walt oder durch eigenes Verſchulden des Ge⸗ 
tödteten oder Verletzten verurſacht iſt. Der Scha- 
denerſatz iſt zu leiſten: 1) Im Falle des Todes 
durch. -Erſatz der Koſten einer verſuchten Heilung 
t der Beerdigung, durch Erſtattung des Ver⸗ 
mogensnachthells, welchen der Getödtete während 
der Krankheit durch Erwerbsunfähigkeit oder Ver⸗ 
minderung der Erwerbsfähigkeit erlitten hat. 
War der Getödtete zur Zeit ſeines Todes gejep- 
lich verpflichtet, einem Anderen Unterhalt zu ge- 
währen, ſo kann dieſer inſoweit Erſatz fordern, 
als ihm in Folge des Todesfalles der Unterhalt 
entzogen worden iſt. 2) Im Falle einer Kör⸗ 
per verletzung durch Erſatz der Heilungekoſten und 
des Vermögenenachtheils, welchen der Verletzte 
durch eine in Folge der Verletzung eingetretene 
zeitweiſe oder dauernde Erwerbsfähigkeit oder 
Verminderung der Erwerbsfähigkeit erleidet. 
Außerdem kommen die inzwiſchen ergangenen Ent- 
ſcheidungen des Reichsgerichts in Betracht, ins⸗ 
beſondere die beiden folgenden: 1) Das Urtheil 
des Reichsgerichts, 5. Zivilſ., vom 14. Oktober 
86 wonach die Haftpflicht der Unternehmer 
bahn den beim Betriebe Verletzten ge⸗ 
. Mi Zal lun einer een Entſchädi⸗ 
gungsrente narf Ten ze meter Derlepte 
durch den Unfall Überhaupt erwerbsunfähig ge- 
worden if, dagegen, wenn er nur zur Ausübung 
feiner bisherigen Thätigkeit unfähig geworden und 
durch eine andere Thätigkeit einen Erwerb, wenn 
auch einen minder lohnenden, ſich zu verſchaffen 
vermag, die Höhe der Rente ſich auf die Diffe- 
zen; zwiſchen dem bisherigen und dem künftigen, 
sem Verletzten offen ſtehenden Erwerbe beſchränkt; 
2) das Urtheil des Reichsgerichts, 6. Zivilſ., vom 
14, Februar d. J., wonach der Richter bei der 
Berechnung der Entſchädigungerente, ohne eines 
dabingebenden Antrages des Entſchädigungspflich⸗ 
tigen zu bedürfen, in Erwägung zu ziehen hat, 
job der Verletzte vorausſichtlich bis zu ſeinem Ab⸗ 
leben die zur Erzielung des zur Zeit des Un- 
alles bezogenen Einkommens erforderliche Ar⸗ 
beitsfäbigkeit ohne den Unfall behalten haben 
würde, oder inwieweit eine Minderung ſeines 
Einkommens auf Erreichung eines gewiſſen Le⸗ 
bengalters ohnehin zu erwarten wäre. 


und zwei Hofdamene Nachdem das Gefolge die 
Wagen verlaſſen hatte, verließ. die Kaiſerin 
ohne jede Beihülfe das Koupee, winkte den Eijen- 
bahndirektor Rennen aus Köln, welcher die 
Kaiſerin mit dem Extrazuge von Baden⸗ 
Baden hierher geleitet hatte, zu ſich heran 
und ſprach demſelben ihren Dank für die glück⸗ 
liche Fahrt und die Begleitung aus. Hierauf be- 
gab ſich die Kaiſerin, welche ein einfaches graves 
Seidenkleld trug, und eine dunkle Mantille über 
die Schultern geworfen hatte, in das Schloß. 
Von den Anweſenden wurde allgemein mit Be⸗ 
wunderung über das friſche Ausſehen der Raije- 
rin geſprochen. Das Publikum an der Brucke 
wich nicht eher von der Stelle, bis der Eijen- 
bahnzug wieder abgefahren war. Heute Nach 


ſtenberg, der Kabineteſekretär von dem Kneſebeck 


mittags, 10 Minuten vor 2 Uhr, unternahm die 
Kaiſerin eine Spazierfahrt in Begleitung der 
Gräfin Hacke in die Rheinanlagen. Die Abfahrt 
erfolgte heute ausnahmsweiſe vom Mittelportal 
des Schloſſes aus. Am Auegangswege des Ron- 
dels hatten ſich wie ſonſt auch heute mehrere Per- 
ſonen aufgeſtellt, welche die Kaiſerin im Vorbei⸗ 
fahren begrüßten. Die Kaiſerin dankte den fle 
Begrüßenden, unter denen ſich auch einige 
ſchlichte Landleute befanden, ſehr huldvoll. 
In den Rhein - Anlagen warf die Kaiſerin zu- 
erſt einen Blick auf das jetzt in vollem Flor 
ſtehende Roſenparterre, in welchem ca. 600 
Stämme Tauſende der ſchönſten Roſen verſchie⸗ 
denſter Arten tragen. Um 3 Uhr traf die 
Kaiſerin wieder im Schloſſe ein.“ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt offiziös : 

„Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte vor einigen 
Tagen eine ihr von einem gelegentlichen Korre- 
ſpondenten gemachte Mittheilung aus „ſerbiſchen 
Quellen“, wonach es ſich beſtätige, daß der Rath 
des deutſchen Geſandten in Belgrad, Grafen 
Bray, viel zur Berufung des Herrn Joan Riftie 
an die Spitze des neuen Kabinets beigetragen 
habe. — „Dieſe Thatſache“, jo fügt der Korre- 
ſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ hinzu, „wird 
nicht nur in den Belgrader diplomatiſchen Kreiſen 
offen zugeſtanden, ſondern auch von Perſonen 
beſtätigt, welchen gegenüber König Milan gewiſſe 
Verpflichtungen zur Offenheit befigt.“ 
Meir find in der Lage, die Mittheilung der 

Bofßiſchen Zeitung“ als tendenziös und unwahr 
zu bezeich . * — ' 
L Aus Nord hau fe nſſchreibt man dem 
e — 

„Der ſchon mehrfach beſprochene kommunale 
Budget- Konflikt bildete geſtern wiederum die Txo- 


neten⸗Verſammlung. Zunächſt wurde die in ber 
Hauptſache bereits bekannte Entſcheidung des Be- 
zirks⸗Ausſchuſſes bekannt gegeben, wonach die Zu- 
ſtimmung zu der von den Stadtverordneten be- 
antragten Erhebung von 236 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommen Klaſſenſteuer verſagt, dagegen die 
vom Magiftrat beantragte Erhebung von 230 
Prozent Zuſchlag zu jener Steuer, ſowie von 
15 Prozent Zuſchlag zur Haus- und Gewerbe- 
ſteuer genehmigt wird. Gleichzeitig wird die 
Stadtverordneten -Verſammlung erſucht, da der 
Zuſchlag zu den direkten Steuern eine jo bedeu⸗ 
tende Höhe erreicht, nunmehr auf ein Dedungs- 
mittel durch indirekte Beſteuerung, z. B. durch 
eine Bierſteuer, Bedacht zu nehmen. Der 
Stadtverordnete Abgeordnete Träger charakteriſirte 
dieſe Entſcheidung auf Grund der Beſtimmungen 
der Städteordnung als „illoyal“ und wies die 
Ermahnung auf Einführung einer Bierſteuer als 
einen unberechtigten Eingriff in die Selbſtverwal⸗ 
tung und das Budgetrecht der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung zurück. Durch eine ſolche ganz 
unbefugte Einmiſchung in die Differenz zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten würde der Kon- 
flikt nicht abgeſchwächt, ſondern das gute Einver⸗ 
nehmen, deſſen Wiederherſtellung durchaus wün⸗ 
ſchenswerth, nur noch mehr geſtört. Er bean- 
tragte ſchließlich: „die Finanz ⸗Kommiſſion mit 
Abfaſſung einer Beſchwerde an den Provinzial ⸗ 
rath gegen dieſe Entſcheidung zu beantragen.“ 
Dieſer Antrag wurde nach längerer Debatte 
faſt einſtimmig angenommen. ; 


Frankfurt a. M., 27. Juni. Verſamm⸗ 
lung der Vertreter der Berufsgenoſſenſchaften be- 
hufs Begründung elnes Verbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften. Anweſend waren etwa 
150 Vertreter von Genoſſenſchaftsvorſtänden, 
außerdem wohnten Staatsſekretär v. Bötticher, 
Miniſterialdirektor Boſſe, Präſident Bödiker und 
Oberbürgermeiſter Miquel der Verſammlung bei. 
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaſſer. Nach- 
dem die Verſammlung durch das Frankfurter 
Lokalkomitee begrüßt worden war, nahm der 
Staatsſekretär v. Bötticher das Wort und 
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß ihm die 
Einladung Gelegenheit gebe, den Vertretern der 
deutſchen Induſtrie ſeinen Dank auszuſprechen für 
die eifrige, verſtändnißvolle Mitarbeit an den 
ſozialpolitiſchen Maßregeln, welche der Förderung 
des inneren Friedens gewidmet ſeien. Wenn die 
Geſetzgebung Fehler enthalte, ſo liege der Grund 


gesordnung einer außerordentlichen Stadtverorv⸗ 


darin, daß man ſich nicht auf Erfahrungen ſtützen 
konnte. Anfangs ſei die Reichsregierung in 
Sorge geweſen, ob ſie innerhalb der Induſtrie 
das erforderliche, opferbereite Entgegenkommen 
finden werde; nach den jetzigen Erfahrungen ſei 
dieſer Zweifel geſchwunden und die Regierung 
gehe mit Zuverſicht daran, den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften weitere Aufgaben zuzuweiſen, welche durch 
die Altersverſicherung bedingt werden. Dieſer 
Geſetzentwurf werde vorausſichtlich früher zum 
Abſchluß kommen, als man anfangs zu hoffen 
wagte; dann werde Deutſchland auf dem Gebiete 
der Humanität eine Geſetzgebung beſitzen, wie kein 
anderes Land, die aber hoffentlich auf andere 
Länder vorbildlich einwirken werde. Die heutige 
Organiſation ſolle die noch vorhandenen Mängel 
und Unebenheiten beſeitigen helfen und in die⸗ 
ſem Sinne wünſche er den Beſtrebungen von 
Herzen Erfolg. 


Namens des proviſoriſchen Ausſchuſſes der 


deutſchen Berufsgenoſſenſchaften giebt Dr. v. Haje 


in Leipzig (Buchdrucker Berufsgenoſſenſchaft) einen 
Ueberblick über die bisherige Thätigkeit des Aus- 
ſchuſſes, welche heute ihren Abſchluß finden ſolle 
durch die Schaffung einer endgültigen Organi- 
ſation der Berufsgenoſſenſchaften auf Grund eines 
Statuts, welches der Ausſchuß der Verſammlung 
zur Genehmigung vorlege. 


Ueber das Statut referirt Direktor Holtz⸗ 
Berlin (chemiſche Induſtrie). Seitens der Geg⸗ 
ner des Unfallverſicherungsgeſetzes werde vorzugs⸗ 
weiſe geltend gemacht, daß der große Apparat der 
berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſatlion über das 

Bedürfnaß der Unfallverſicherung hinausgehe, an 
daß letztere viel einfacher und biiger durch 
bureaukratiſch eingerichtete Derſicherungsanſtalten 
durchgeführt werden könne. Dieſer Einwurf be⸗ 
welſe, daß man die große Bedeutung des Unfall- 
verſicherungsgeſetzes noch gar nicht erkannt habe. 
Das Verdienſt, die Berufsgenoſſenſchaften ins Le⸗ 
ben gerufen zu haben, ſei an ſich mindeſtens 
ebenſo groß, wie das der Durchführung der Un⸗ 
fallverſicherung ſelbſt. Es ſei dadurch zum erſten 
Male eine ſelbſtſtändige wohlorganiſtrte geſetzliche 
Vertretung der geſammten deutſchen Induſtrie 
geſchaffen worden, welche befähigt und berufen 
iſt, eine Reihe von Aufgaben zu löſen, die über 
den Rahmen der Unfallverfiherung weit hinaus- 
reichen. Von allen Seiten arbeite man daran, 
den Berufsgenoſſenſchaften neue weitergehende 
Funktionen zu übertragen. Daß ſie zu Trägern 
der in Vorbereitung begriffenen Invalidenverſor⸗ 
gung gemacht werden ſollen, ſei bekannt, ebenſo, 
daß der Reichstag bei der Berathung der Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung den Bervfsgenoſſenſchaften eine 
Menge neuer Aufgaben (Normalarbeitstag, Fabrik- 
ordnungen ꝛc.) zugedacht habe. Für die Erſtat⸗ 
tung gewerblich -techniſcher Gutachten würden die 
Genoſſenſchaftsvorſtänd a, ſchon jetzt vielfach als 
Sachverſtändigen-Kollegien ſeitens der Behörden 
in Anſpruch genommen, und ſeitens der Regie- 
rungen werde gegenwärtig eine von vielen wilth⸗ 
ſchaftlichen Korporationen unterſtützte Eingabe er⸗ 
wogen, welche dahin zielt, eine dauernde organiſche 
Einrichtung in dieſem Sinne zu ſchaffen. Von 
anderer Seite gehe man noch weiter und wolle 
die Regelung der gewerblichen Produktion nach 


Maßgabe des wechſelnden Bedarfs in die Hände 


der Berufsgenoſſenſchaften legen, um ſo eine der 
Hauptquellen wirthſchaftlicher Kriſen zu verſtopfen. 
Man könne gegen viele dieſer Pläne ſich ableh⸗ 
nend verhalten; jedenfalls beweiſen ſie die große 
Entwickelungsfähigkeit der Berufsgenoſſenſchaften, 
deren Organiſation ſtets als einer der frucht⸗ 
barſten geſetzgeberiſchen Gedanken des Fürſten 
Bismarck anerkannt werden wird. Dieſe weitere 
Entwickelung ſtets im Auge zu behalren und 
Einfluß auf dieſelbe zu gewinnen, ſei in erſter 
Linie Sache der Genoſſenſchaften ſelbſt und des⸗ 
halb ſei es nothwendig, eine Vereinigung zu bil⸗ 
den, welche die Intereſſen der Geſammtinduſtrie 
in allen dieſen Fragen vertreten ſoll. Aber ab- 
geſehen von dieſen weiteren Zielen habe auch ſchon 
die nächſtliegende Aufgabe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die Unfallverſicherung, das Bedürfniß 
eines engeren Zuſammenſchluſſes allgemein fühl- 
bar gemacht. Täglich tauchen auf dieſem Ge⸗ 
biete neue Fragen auf, zu deren Löſung es wün⸗ 
ſchenswerth ſei, daß die Erfahrung der Einzelnen 
der Geſammtheit zu Gute kommt, und die Schwie- 
rigkeiten durch gemeinſame Arbeit und Erörterung 


reer. 


„5 
Nee. 


* 


3 
W 
3 


* 


n 
. 
. 1 o 


4 4 4 


beſeitigt werden. 


8. TTT 


In dieſem Sinne empfiehlt der 
Redner die einmüthige Annahme des vorliegenden 
Statuten⸗Entwurfs. 

Präſident Bödicker konſtatirte, um Miß⸗ 
verſtändniſſen vorzubeugen, daß alle Berufs- 
genoſſenſchaften das gleiche Maß von Selbſt⸗ 
ſtändigkeit genießen, und daß das Verhältniß 
derſelben zum Reichsverſicherungsamt jeden Zwei⸗ 
fel an Harmonie ausſchließe. 

Das Statut wurde ſchließlich en bloe an- 
genommen, die Wahl des geſchäfts führenden Aus- 
ſchuſſes jedoch vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Juni. Um vielſach laut ge- 
wordenen Wünſchen der Beſucher der Buchhaide 
zu entſprechen, beabſichtigt das Betriebs-Amt der 
Berlin Stettiner Bahn während des Monats Juli 
d. J. den bisher nur an den Sonntag Abenden 
eingelegten Sonderperſonenzug von Alt Damm 
nach Stettin regelmäßig täglich gehen zu laſſen, 
ſo daß die Ausnutzung der vollen Tageszeit bis 
zu Sonnenuntergang für die Spaziergänger mög- 
lich wird. Der Zug geht ab Alt⸗Damm um 9 
Uhr 30 Min. Abends, ab Finkenwalde 9 Uhr 
40 Min. und trifft um 9 Uhr 55 Minuten in 
Stettin ein. a 

— Patente ſind ertheilt: Herrn Albert 
Timm bierſelbſt, Auguſtaſtraße 4, auf eine 
Transponir- Vorrichtung an Pianinos zur Umftim- 
mung derſelben in Viertelton - Intervallen und 
Herrn E. von Dieſt in Plantikow bei Daber 
auf einen dreitheiligen Zugbaum für Eggen. Eln 
Patent iſt angemeldet von Herrn Joh. Rei- 
mann in Lauenburg auf eine Neuerung an 
Pferdegeſchirren. 

— In der Nähe von Altdamm beim joge- 
nannten „Pöttertanger“ wurde ein ſeit 8 Tagen 
vermißter Steinſetzer von dort todt aufgefunden. 
Derſelbe hatte das Terzerol in der Hand, mit 
welchem er ſeinem Leben ein vorſchnelles Ende ge⸗ 
macht hat. 

— Aus den Haidedörfern wird gemeldet, daß 
Walderdbeeren, Beeſinge ꝛc. beſonders ſtark ge⸗ 
blüht und reiche Früchte angeſetzt haben. Für 
die nächſte Woche ſtehen die erſten Walderdbeeren 
zu erwarten. — Dagegen ſcheint es mit der 
Jagd in dieſem Jahre ſehr trübe auszuſchauen, 
aus den verſchiedenen Gegenden treffen immer 
mehr Nachrichten ein, welche die diesjährigen Aus⸗ 
ſichten der niederen Jagd in ſehr trübem Lichte 
darſtellen. Ueberall haben die anhaltenden Re- 
gengüſſe und die empfindliche Kälte die Rebhüh⸗ 
ner gezwungen, ihre „Gelege“ zu verlaſſen, welche 
alsdann von den zahlreichen Krähen zerſtört wur⸗ 
den. Dieſe haben aber auch in Bezug auf die 
Haſenjagd vielfachen Schaden ausgeübt, da ſie 
ſogar ausgewachſenen, halb erſtarrten Haſen den 
Garaus machten. Auch alte Häſinnen, welche in 
der Wurfzeit Näſſe nicht vertragen können, ſollen 
maſſenhaft „eingegangen“ ſein. Aber auch ſelbſt 
der Hochwildjagd ſoll die andauernd naßkalte 
Witterung ſowohl bei den Mutterthieren, wie bei 
den Jungen vielfach ſehr verderblich geworden ſein, 
ſo daß unſere „Nimrods“ nur mit Kummer an 
ihre meiſt wohlgepflegten und geſchonten Jagden 
denken. 

— Eine auch für weitere Kreiſe intereſſante 
Verfügung hat im Einverſtändniß mit dem Reichs⸗ 
ſchazamt das Reichspoſtamt getroffen. Es ſoll 
nämlich im amtlichen Geſchäftsverkehr der Poſt⸗ 
und Telegraphenbehörden das Zeichen „M.“ als 
Abkürzung für „M.“ von jetzt ab dem Markbe⸗ 
trage nachgeſetzt und die Pfennige nicht mehr 
durch Decimalſtellen der Mark, ſondern als Pfen⸗ 
nige unter Hinzufügung des Zeichens „Pf.“ be⸗ 


ſonders ausgedrückt werden. Alſo zum Beiſpiel: 


22 M. 5 Pf. reſp. 22 M. 50 Pf., und nicht 
mehr M. 22,05 reſp. M. 22,50. Das Publi- 
kum wird gut thun, ſich bald an dieſe Schreib- 
weiſe zu gewöhnen, wenn es ſelbſtverſtändlich dem 
Einzelnen in ſeinem Privatverkehr unbenommen 
bleibt, bei der bisherigen Schreibweiſe zu ver⸗ 
bleiben. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 28. Juni. — Am 18. Juli 1885 
wurde dem Malermeiſter T. zu Podejuch aus deſſen 
verſchloſſener Stube eine goldene Damenuhr mit 
goldener Kette und zwei goldene Ringe im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 150 M. geſtohlen. Der Dieb- 
ſtahl konnte nur dadurch ausgeführt ſein, daß der 
Thäter durch ein Fenſter eingeſtiegen war, doch 
gelang es trotz vieler Recherchen nicht, den Dieb 
zu ermitteln. Erſt im März d. J. kam die Uhr 
mit Kette und ein Ring wieder zum Vorſchein 
und zwar wurden dieſe Sachen von dem Arbeiter 


Wilh. Aug. Kaſtenbein aus Podejuch dem 


Uhrmacher Sch. hierſelbſt zum Kauf angeboten; 
Letzterem kam jedoch die Sache verdächtig vor, er 
behielt die Sachen an ſich und meldete der Po- 
lizei den Vorfall. Die Folge davon war, daß K. 


wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt wurde. 


In einem bereits früher deshalb angeſtandenen 
Termin hatte K. behauptet, er habe die Gold⸗ 
ſachen von ſeiner Tochter erhalten, welche dieſelben 
in der Haide gefunden hatte. Auf Grund dieſer 
Angabe war zu dem heutigen Termin auch die 
Tochter des Angeklagten als Zeugin geladen und 
diefelbe erklärte ſich für ſchuldig, die Sachen aus 
der Stube geſtohlen zu haben, dagegen beſtritt 
ſie, durch das Fenſter eingeſtiegen zu ſein. Kaſten⸗ 
bein wurde deshalb heute nicht des Diebſtahls, 
wohl aber der Hehlerei für ſchuldig befunden und 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Während ſich am Sonntag Nachmittag 
der Buchbinder Wolber mit ſeiner Familie auf 
einem Spaziergang befand, wurde in ſeiner Schul- 
zenſtraße 12 belegenen Wohnung ein Einbruch 
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verübt; die Diebe hatten mit einem Stemmeiſen 
verſucht, die Küchenthür zu ſprengen, dadurch war 
eine Fenſterſcheibe der Thür zertrümmert und durch 
das hierdurch entſtandene Geräuſch erſchreckt, ha⸗ 
ben die Diebe wohl die Flucht ergriffen. 

— In der Woche vom 19. bis 25. Juni 
ſind hierſelbſt 26 männliche, 24 weibliche, in Summa 
50 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darupter 17 Kinder unter 5 und 14 Perſonen 
ürer 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben je 1 
an Durchfall und Diphteritis, von den Erwach- 
ſenen 4 an Schwindſucht, 5 an Altersſchwäche 
und je 1 an Diphteritis und Scharlach. 

— Die Hebungsarbeiten des in der Nacht 


zum Sonntag geſunkenen Kahnes des Schlffers % 


Rahn aus Eggeſin haben begonnen und wird 
bis zur erfolgten Hebung und Wegſchaffung des 
Kahns der Zug der Baumbrücke geſperrt bleiben. 

— Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück König⸗Albertſtr. 
14 gerufen wofelbſt das über einem Stalle lagernde 
Heu in Brand gerathen war; beim Eintreffen der 
Feuerwehr war die Gefahr jedoch bereits durch 
die Hausbewohner beſeitigt. 

— Geſtern Abend nach ½9 Uhr kenterte 
ein Boot eines hieſigen Ruderklubs auf der Oder 
gegenüber Züllchow; die ſieben Inſaſſen des Boots 
fielen ins Waſſer, doch hielten ſie ſich ſo lange 
an dem Boot feſt, bis Hülfe erſchien und fie ge- 
rettet wurden. 

— Die hier in Garniſon ſtehende Artillerie- 
Abtheilung hat mit dem geſtrigen Tage die Schieß- 
übungen auf dem Schießplatz bei Ham merſtein 
beendet und iſt von dort heute Morgen ausgerückt, 
die Ankunft hierſelbſt erfolgt am 7. Juli. Der 
Brigade- und Regimentsſtab, ſowie die Kapelle 
fahren bereits heute per Bahn nach dem Garni- 
ſonsorte ab. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 26. Jun. Heute Nach- 
mittag um 1½ Uhr wurde die hieſige freiwillige 
Feuerwehr plötzlich allarmirt. Man ſah dicke 
Rauchwolken auf der gegenüberliegenden Inſel 
rechts von Oſternothhafen aufſteigen und erfuhr, 
daß daſelbſt ein großer Waldbrand wüthe. Außer 
der Feuerwehr wurden noch das in den Baracken 
in Oſtſwine liegende Artillerie-Bataillon und eine 
Kompagnie des hier garniſontrenden 3. Bataillons 
pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, ſowie die 
Matroſen der bei Oſtſwine liegenden Kreuzer⸗ 
fregatte „Moltke“ allarmirt, und marſchirten dieſe 
mit Aexten und Schippen ſchleunigſt nach der 
Brandſtelle. Das Feuer hatte ſich durch Flug ⸗ 
feuer auf weite Strecken ausgebreitet, und gelang 
es nach angeſtrengteſter Thätigkeit, namentlich der 
Artilleriſten und der Matroſen, die zuerſt an Ort 


und Stelle waren, durch Aufwerfen von Gräben 


und Umhauen von Bäumen des Feuers Herr zu 
werden. Von Zeit zu Zeit ſchlugen noch immer 
Flammen empor, die aber von den umherpatrouilli⸗ 
renden Soldaten durch Aufwerfen von Sand ſo⸗ 
gleich erſtickt würden. Die freiwillige Feuerwehr 
kam nicht mehr in Thätigkeit. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Wäre das Feuer, 
über deſſen Entſtehungsurſache nichts Näheres be⸗ 
kannt geworden iſt, in der Nacht entſtanden, oder 
hätte ſtarker Wind geherrſcht, ſo würde daſſelbe 
weit größere Dimenſionen angenommen haben. 
Stralſund, 27. Juni. Am geſtrigen 
Sonntage feierte die hieſige Herberge zur Heimath 
in dem von dem Herrn Beſtitzer freundlichſt zur 
Verfügung geſtellten „ Geſellſchaftsgarten“ im 
Kreiſe ihrer Freunde aus allen Ständen, unter 
Theilnahme von Altersleuten und Meiſtern hieſi⸗ 
ger, Gewerke ihr 10jähriges Stiftungsfeſt. 


Kunſt und Literatur. 
Liützow, „Die vervielfältigende Kunſt der 
Gegenwart“, Verlag der Geſellſchaft für verviel- 
fältigende Kunſt, Wien. 

Von dieſem hervorragenden Geſchichtswerke 
liegen uns die kürzlich erſchienenen Hefte 5 und 
6 vor, in welchen die ſachkundigen Abhandlungen 
Profeſſor Hecht's über den Holzſchnitt, ſpeziell 
über den deutſchen, nahezu abgeſchloſſen werden. 
Bei ungewöhnlich reicher und prächtig er Illuſtra⸗ 
tion des überaus inſtruktiven und anregenden 
Textes find die beiden Hefte durch je ſieben Kunſt⸗ 
beilagen hervorragendſter Qualität in höchſt wirk⸗ 
ſamer Weiſe vervollſtändigt. Außer ſechs muſter⸗ 
gültigen Holzſchnitten, und zw. nach Pohle's 
„Carola, Königin von Sachſen“, geſchnitten von 
Dieterle, nach Dolct's „Heilige Cäcilia“, geſchnit ⸗ 
ten von M. Weber, nach Weishaupt's „Wilder 
Stier“, angefertigt in der xylographiſchen Anſtalt 
von Kneſing, nach „Lenbach's „Bismarck“, Holz. 
ſchnitt von W. Hecht, nach Pradilla's „Retour 
de Flandres“, Holzſchnitt von M. Weber, und 
nach Hübner's „Friedrich Wilhelm von Schadow“, 
Holzſchnitt von Fedor Reuſche ſchmücken die bei⸗ 
den Hefte je vier Gravuren, von welchen wir 
„Die betende Pilgerin“ nach Kuntz, radirt von 
H. Birkner, Raffael's „Madonna di Tempi* 
(Fragment), geſtochen von J. L. Raab, und 
Munkacey's „Chriſtuskopf“ (Bruchſtück aus dem 
Bilde „Chriſtus vor Pilatus“), radirt von A. 
Mathey, beſonders hervorheben. [221] 

Konrad Telmann, Komteß Clémence, 
Novelle. Minden i. W. bei J. C. C. Bruns. 
Der geehrte Verfaſſer, aus Stettin gebürtig, 
bat in dieſer Novelle überaus liebliche und zarte 
Frauencharaktere entwickelt, welche einen eigen- 
artigen Zauber über das Ganze verbreiten. Da- 
bei ſpricht aus jeder Zeile die Liebe zum deut⸗ 
ſchen Vaterlande und zu ſeinen, wenn auch nicht 
glänzenden, doch überaus traulichen und anmu⸗ 
thenden Fluren, 
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ſo daß jeder Leſer die Novelle 
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nur ſchwer zu erreichen. Man zahlte für 1. Qua- 
lität 48 bis 50 Mark, 2. Qualität 44 — 46 Mark, 
3. Qualität 36 — 42 Mark, 4. Qualität 30—34 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Schweinen bewirkte reger Export, 
daß die vorwöchentlichen Preiſe bei ruhigem Han- 
del gehalten wurden und kein Ueberſtand ver- 
bleibt. Man zahlte für 1. Qualität 41 Mark, 
ausnahmsweiſe für ausgeſuchte Stücke 42 M., 
2. Qualität 39 bis 40 Mark, 3. Qualität 
iſt es höchſt intereſſant, hier von authentiſcher[ 37 —38 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Seite die Zuſtände in Süddeutſchland geſchildert Tara. Ausländiſche Raſſen fehlten. 
zu ſehen. [208] Der Kälber handel geftaltete ſich ſehr 

— — flau und ſchleppend. Schwere Kälber waren ſehr 
Bermifchte Nachrichten. reichlich vertreten. Der Markt wird kaum ge- 

— Die Jublläumefeierlichkeiten in London, räumt. Man zahlte für beſte Qualität 38 bie 
bei denen Hunderte und Tauſende von Toaſten 46 Pfg. und für geringere Qualität 28 bis 36 
auf die Königin Viktoria ausgebracht wurden, Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. N 
erinnern an eine ſeltſame Adreſſe, welche in den Das Ham m el geſchäft verlief bei 8 
vierziger Jahren dem Prinzen Albert ſeltens des Preifen ſehr langſam, da die Exporteure keine 
Mäßigkeitsvereins zu Liverpool überreicht wurde. rechte Kaufluſt zeigten. Magervieh (ca. zwei 
Der Verein bat darin den Gemahl der Königin Drittel des Auftriebs) war ebenfalls nur ſchwer 
dringend, auf Mittel zu denken, die den vielen verkäuflich und erzielte nicht die erwarteten Preise 
Fällen von Trunkenheit vorbeugen ſollten, welche Es verbleibt ziemlicher Ueberſtand. Man zahlie 
jedesmal nach Toaſten auf ſeine Geſundheit fatt- für beſte Qualität 38 — 42 Pfg., beſte engliſche 
fänden. Lämmer (Jährlinge) bis 47 Pfg., und geringere 

— Unzeitiges Zartgefühl.) Gaſt, wüthend: Qualität 32 — 36 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
„Sie ſind ein netter Hausknecht! Sie wecken mich gewicht. 
nicht, wie ich befohlen habe, zu dem 5-Uhr⸗ Zuge,. ͤͤͤ 
auch nicht einmal zu dem um 7 Uhr abgehenden, Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stehia 


ſondern fie warten ruhig, bis ich um 9 Uhr von ; 
ſelbſt aufwache. Was denken Sie ſich eigentlich?“ . eee ee a 
— „Um 5 Uhr hatte ich vergeſſen zu wecken, Koln, Juni. ei dem Mühlheimer 
und dann dachte ich, der Herr ſollten ſich jo ſpät Eiſenbahnunfall ſind nur zwei Damen aus Berlin, 
wie möglich darüber ärgern.“ Mutter und Tochter, ſchwerer verletzt und befinden 
— (Ungenehm.) Ein Dienſtmädchen zur ſich im Mühlheimer Krankenhaus; die übrigen 
Freundin: „Ah! Grüß Dich Gott, Anna wie Verletzten, 15 bis 20 an der Zahl, meiſt Damen, 
geht's Dir jetzt?“ — „O, ſehr 9 ut! J 0 bin ſind nur leicht beſchädigt, wurden auf der Un- 
jetzt bei kränklichen 3 And da muß ich alle glücksſtätte verbunden und reiſten alsbald weiter. 
Augenblicke in die Apotheke laufen.“ — „Was g . Bien, 27. Jun, Der König von Serblen 
if denn dabei Nettes?“ — „Der Probſſor in der ſtattete Nachmittags einigen Mitgliedern des di- 
Apotheke!“ ” plomatiſchen Kor ps Beſuche ab; alsdann nahm 
— (In Gefeljhaft) , derſelbe zuſammen mit dem Kaiſer an dem von 
meine ee oe 8 5 en e kronprinzlichen Paare zu ſeinen Ehren ver⸗ 
da lief es mir eiskalt über den Rücken.“ — e Diner in Laxenburg Theil. Nach 3 
dann leihen Sie mir doch, bitte, das Buch wäh⸗ jjelben verabſchiedeten ſich der Kronprinz und die 
2 : Kronprinzeſſin, welche heute nach Galizien ab- 


rend der Hundstage.“ reſſen 
— Gärtlich.) „Schau, lieber Mann wir B ; 
8 l x aris, 27. Juni. Deputirtenkammer. La- 
ſind erſt ſechs Monate verheirathet und Du biſt borvere (Jutranſigeant) ſtellt den Antrag, daß 


— „„ rn. Wahl des Senats durch das allgemeine 
tig? A 2 den kürt Be Stimmrecht erfolgen ſolle und verlangt die Dring- 
25 eee verſtorbenen Zauberkünstler lichkeit für ſeinen Antrag. Raynal (Opportuniſt) 

r SIR SANEND- Seriäwinnen tritt dem Antrage entgegen, da die Annahme 


laſſen konnte. & 
2 zu einer Beſeitigung des Senats führen würde, 
Ein bſeuden zn iR eine Maske, deſſen Beibepaltung wünſchenswerth ſel. Mi⸗ 


3 man ſich verbergen und doch errathen nißerpräfident Rouvier ſpricht ſich in gleichem 


. a l 3 und fordert die Ablehnung der Dring⸗ 
Leipzig, 25. Zum. In dem feſtlich B 5 
— 720. 2 { led it 317 205 Stim- 
Skatabzeichen geſchmückten Saale der Zentralhadle lichkeit e 8 8 


men verworfen wird. 
begann heute Morgen der zweite deutſche Skat ris, 27. Juni. Die Kommiſſion der 
Kongreß. Derſelbe wurde von Herrn Zwanzig ⸗ Deputirtenkammer zur Vorberathung derer 
17 1 = 5 0 Ha nn ll al. ſchledel 2 - Verhältniſſes den 
n Altenburg, fo hatte auch diesmal das Präſi⸗ az 
dium für Leipzig Herr Regierungsrath Kühn⸗ ML ee ene eee neee ee, 


Altenburg übernommen, während Herr Amtorich⸗ CCͥ»„ 9 


| i — 
ter Buhle Leipzig die Referate über die Grün- auf e eee e 008 


dung eines Allgemeinen deutſchen Stat⸗Berbandes ſchlage FVV 


g haltsſteuer zu erheben und fie von der Theil⸗ 
. einer Allgemeinen Stat- Ord- nahme in Erin en af e Sei 


Redner empfahl die Gründung einer Staat auszuſchließen. In Folge dieſer Bemer⸗ 
Verbande Kaffe und eines Verbands » Organe. de, des nike faßte die kommen einen 
Der Zwack des Verbandes ſolle die Einigung in neuen Antrag ab, nach welchem jeder Ausländer 
den Spielregeln und Spielgeſetzen, ſowie die Aue nur verpflichtet jein fol, eine Erklärung bezüg⸗ 
8 g 25 ee eg aus dem lich feines Aufenthaltsortes abzugeben und jeine 
5 2 be e ge ung beſchloß ein- Identität nachzuweiſen. Außerdem ſoll jeder in 
ſtimmig die Gründung des deutſchen Skat - Ber- Frankreich lebende Ausländer dieſelhe Abgabe 
bandes und ferner die Aufſtellung einer Kom⸗ entrichten, welche den Franzoſen für Befreiung 
. die 1 beräth und dem vom Militärdienſt auferlegt wird, Miniſter Frau 
ritten Skat⸗Kongreß zur Annahme vorlegt. In rens erklärte, daß ihm dieſer Vorſchlag keineswegs 
Bezug auf die allgemeine Skat⸗Ordnung bemerkte pen Verträgen zuwiderzulaufen ſcheine. 

der Referent, daß die in Altenburg aufgeſtellte London, 27. Junl. Der Abgeordnete für 

ke 5 


und im Ganzen angenommene Ordnung den Wil- 
len des Einzelnen nicht beſchränken, ſondern nur North-Kenſington, Lionel Cohen (konf) iſt heute 


Mae, 2 | geftorb 
Mißbräuche und Irrthümer im Skatſpiel abſchaf⸗] geRorden. 1 3 
fen will. Im Allgemeinen ſei das e London, 27. Juni. Wie das „Reuter 'ſche 
erwünſcht; aber auch das Reizen nach Werth Bureau aus Simla von heute meldet, erachte man 
ſolle geſtattet fein, wo es eingeführt fe. Herr den Aufſtand der Ghilzals gegen den Emir in 
v. Haber Weimar wünſchte die Abstimmung der voller Abnahme begriffen; viele Ghilzais feien 
Verſammlung, ob nach Farben oder Werth ge⸗ nach Dar zurückgekehrt. f 
reizt werden ſoll. Herr Buſch-Magdeburg ſtellte London, 27. Juni. Unterhaus. Der un 
feſt, daß das Reizen nach Werth dem Hazard terſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, thel. 
Borſchub leiſtet, und daß bei demſelben die fel- mit, die ottomaniſche Regierung habe den leb? 
neren Nuancen verloren gehen. Zwei Anträge: baften Wunſch ausgedrückt, daß die Ratififation 
„Die Versammlung wolle ſich im Prinzip für die der englisch türliſchen Konvention auf den nächſten 
Reizung nach Werth erklären und in Zukunft auf Montag feſtgeſetzt werde; obſchon eine jo lange 
allgemeine Regelung der Reizung nach Werth Veiſchtebung ſonſt nicht üblich ſel, babe es die 
wirken“ (Antrag Eisleben), ſowie „Null tourns engliſche Regierung doch für angemeſſen gehalten, 
ſoll mit 20 berechnet werden, wie Null mit 20“ dem Geſuche der Pforte zu entſprechen. Auf ea 
(Antrag Koburg) wurden abgelehnt. Zum Schluß Anfrage erklärte Ferguſſon die Reihenfolge, in 
wurde noch Dresden zum Verſammlungsert für welcher die Königin die Gl. che der ver⸗ 


mit inniger Theilnahme und mit großem geiſtigen 
Genuſſe leſen wird. 12031 

Bismarck's parlamentariſche Kämpfe und 
Siege von Friedrich Thudichum, Profeſſor des 
Staatsrechts in Tübingen. Stuttgart bei Ferd. 
Enke. Preis 3 Mark. 

Der Verfaſſer ſtellt hier die Kämpfe, welche 
der Kaiſer und fein großer Miniſter von Bis- 
marck mit der Fortſchrittspartei gehabt hat, in 
ſehr klarer und präziſer Weiſe dar. Namentlich 


den dritten Skat⸗Kongreß gewählt. 24 denen Botſchafter und Geſandten entgegen 
— Pre — nahm, habe keine politiſche Bedeutung. Der Ge⸗ 
Bankwe ſen. 2 ſandte des Papſtes ſei in etwas früherer Stunde 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn - Prioritäten Litt. als einige andere Botſchafter empfangen worden 
H und von 1880 und 1883. — Dis nächſte und im Hofjournal ſeien die Audienzen vermuth⸗ 
Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den lich der thatſächlichen Reihenfolge nach verzeichnet. 
Kursverluſt von co. 3 Prozent bel de. Ausloo- Der erſte Lord des Schatzes, Smith, erklärte, die 
jung übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
Berlin Framzſſſch. Straße 13, die Warfige- mit dem Vatikan fei weder vom Papſte noch von 
rung für eine Prömie von 5 Pf. pro 100 der engliſchen Regierung angeregt worden. Das 
Mark. Haus trat ſodann in die Diekuſſion des Berichts 
= über die irische Strafrechtsbill ein 
8 Viehmarkt. Das Oberhaus erledigte die Einzeldebatte 
Berlin, 27. Juni. Städtischer Zentral- Vieh- der Bill betreffend die Uebertragung des Grund⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. beſitzes ohne weſentliche Amendements. 
Zum Verkauf ſtanden: 3771 Rinder, 9040 London, 27. Juni. Das Unterhaus verwarf 
Schweine, 2106 Kälber, 25,234 Hammel. mit 180 gegen 119 Stimmen das von der Re⸗ 
Der Rinder markt hatte ſehr ſchleppenden gitrung bekämpfte Amendement Morleys, durch 
gedrückten Verlauf und wurde nicht geräumt. welches die Dauer der iriſchen Strafrechtsbill auf 
Die vorwöchentlichen Preiſe waren großentheils 3 Jahre begrenzt werden ſollte. 
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Am Kiebe und Glück 


Roman von W. Egbert. 


51 
„ der ungeduldige Bräutigam faſt den Wald⸗ 
sur? u ſah er durch die Stämme, daß zwei 
Geben tine männliche und eine weibliche, die 
ſich — hielten, den kahlen Weg vom 
NEU herab kamen. Er glaubte erſt, ſich zu täu- 
ſchen, als ſein ſcharfer Blick in der Frauengeſtalt 
Leonie erkannte. Nein, er täuſchte ſich nicht! 
} Soeben riß ihr der Sturm Reithut und Schleier 
in den Nacken — es war Leonie! Sie ließ den 
„Hut flattern und lehnte, wie um ihr Haupt vor 
dem Sturme zu ſchützen, daſſelbe an ihres Be⸗ 
gleiters Bruſt. Ditſer Begleiter hatte feinen 
Mantel und mit ihm feinen Arm um ihre 
Schultern gelegt; er bielt den Kopf beſorgt, 
tärtlich zu ihr niedirgebeugt; als er ihn hob, 
erkannte Graf Buchenrod den intereſſanten 
Doktor! 
’ Wie einer, der eine ungeheuerliche Viſton nicht 
Li glaubt, der ein grofes Unglück nicht faßt und 
ein ſchweres Räthſel nicht begreift, ſo ſtand 
„ Eberhard und ſtarrte regungslos die ſich nähernde 
Gruppe an. Dann durchlief eine zuckende Be⸗ 
wegung ſeine Geſtalt, fein erhitztes Geſicht ent- 


färbte ſich zur Leichenbläſſe, die Arme ſanken 
ſchlaff herab, und ſeine Hand ließ den Zügel 
fahren. 


Das Pferd benutzte die Freiheit, um wieder 


der heimiſchen Stätte zuzuſtreben. 


„Alſo darum ſtiegſt Du vom Pferde und warfſt 
m die Zügel über den Nacken!“ war der erſte 
mvolle Gedanke, der ſich durch das wüthende 
habs der Seele des Grafen Bahn brach. 
Darum ſchickteſt Du die Fürſtin zurück und be- 
andeſt darauf, in dieſem Unwetter auszureiten, 
welches abſolute Ungeſtörtheit für Dein Zuſam⸗ 
mentreffen mit Deinem platoniſchen Freunde ga- 
rantirte, da Ihr mich, den Betrogenen, in Buchen- 


rod gefeſſelt wähnt 1 O Schmerz und Schmach! 
Das überlebe ich nicht, aber Ihr ſollt es auch 


„nicht!“ knirſchte der Wüthende zwiſchen den Zäh ⸗ 


nen, während er mit funkelnden Tigerblicken die 
Näherkommenden erwartete. 

Einen Moment durchzuckte ihn die Erinnerung, 
daß er ſchon einmal dieſe Folterqualen eiferſüch⸗ 
tiger Wuth und den Zorn des hintergangenen 
Mannes empfunden, wenn auch nicht in dem 
Maße wie heute, daß ein unſeliger Irrthum da⸗ 
mals obgewaltet und er ſich durch blinze Wuth 
zur gröbſten Ungerechtigkeit hatte hinreißen laſſen. 
Dieſer Erinnerung verdankte er eine momentane 
Mäßigung, jo daß er ſich hinter dichtem Geſtrüpp 
am Wege verbarg, um nicht überſtürzt, ſondern 
in voller Begründung zu handeln, — er wollte 
das Paar belauſchen! 

Unter den Bäumen war es ſehr dunkel, doch 
ſah der Lauernde die Umriſſe der Opfer ſeines 
Argwohns deutlich gegen die kahle Fläche des 
Röll abgezeichnet. 

„Hier wollen wir Athem ſchöpfen,“ ſagte Wal⸗ 
ter, als ſie in den ſchützenden Wald eintraten. 

„Nein, nein, ich fürchte mich! Er kann uns 
heimlich gefolgt und im Dunkel dieſer Büſche ver⸗ 


borgen ſein!“ flüſterte Leonie, doch ſo, daß es 
der lauſchende Eberhard vernehmen konnte. 

Sie ſchmiegte ſich dichter an ihren Be⸗ 
ſchützer. 


Graf Buchenrod, der jene Worte auf ſich be⸗ 
zog, überkam eine grenzenloſe Wuth, die ihn 
aus ſeinem Verſteck bervorgeriſſen, wenn der 
Schmerz, die Heißgeliebte verloren zu haben, ein 
„ Schmerz, ihn nicht total gelähmt 
ätte 

„Seien Sie ganz ruhig, Leonie,“ ſagte Wal- 
ter, den herabgeſunkenen Mantel wieder ſorgſam 
um fie ſchlagend. „Der Gefürchtete iſt fern! 
Sie ſind ganz ſicher an meiner Seite.“ 

„Aber wenn er plötzlich hinter einem Buſche 
hervorſpringt!“ 

„Beunruhigen Sie ſich nicht! Er wird es nicht 
wagen, mir gegenüberzutreten.“ 


Ein teufliſches Hohngelächter long dicht ne⸗ 
ben ihnen. 

Leonie ſtieß entſetzt einen Schreckensruf aus. 

„Er iſt da!“ 

Walter erfaßte ihren Arm und riß ſie mit 
aller Kraft und äußerſter Haſt vorwärts aus der 
vermeintlichen Nähe des Wahnfinnigen, um die 
Flucht vor dem Sinnloſen, Wüthenden wenigſtens 
zu verſuchen; mißlang fie, jo wollte er ſich ihm 
entgegenwerfen und ſeine bedrängte Freundin mit 
Löwenmuth vertheidigen, um ſeinen unglücklichen 
Freund zu bändigen und nachher in fihere Ob⸗ 
hut zu nehmen. 

Graf Buchen rod, fat nicht minder finnverwirrt 
und wüthend wie der Wahnſinnige, für den man 
ihn hielt, war mit jenem Hohngelächter aus ſei⸗ 
nem Verſtecke hervorgeſprungen, wobei er das 
Unglück hatte, ſich mit dem Fuße im Geſtrüppe 
zu verwickeln und zu ſtraucheln. Der harte 
Sturz bei jo kochendem Blute betäubte ihn mo⸗ 
mentan, doch bald raffte er ſich wieder empor 
und verfolgte wie ein Geiſt der Rache die Flie⸗ 
henden. Auf einer nahen Lichtung erreichte ſein 
Blick fie wieder, gerade als Heidelberg Leonie auf 
den Goldfuchs hob, ſich ſelbſt hinaufſchwang und 
dann mit ihr davonſprengte, um im Waldesdun⸗ 
kel dem Verfolger zu entſchwinden. 

Eberhard ballte die Hände wie im Krampfe 
und ſank mit einem Fluche auf den Waldboden 
zuſammen. Er hätte die Stirn gegen jene 
Eichenwurzel ſchmettern mögen, wenn ihn nicht 
der Wunſch, ſeine Rache zu kühlen, die Erhal- 
tung ſeines Lebens, die Schonung ſeiner Kräfte 
wünſchenswerth erſcheinen ließ. 

Da lag der ſtolze, verwöhnte Graf, der ge- 
wöhnt war, das Schickſal nach ſeinem Ermaſſen 
und Behagen zu geſtalten, niedergeworfen von 
der Verzweiflung, zerſchmettert von der Wucht 
des eigenen Zornes und gelähmt vom tödtlichſten 
Schmerze. 

„Untreu, untreu!“ ſchluchzte es in ihm. „Be⸗ 
trogen!“ ſtieß er zwiſchen den kreiſchenden Zäh⸗ 
nen bervor, und Verachtung und Rache waren 


die Pole ſeiner wildkreiſenden Gefühle. 
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Allen d auen beſſtens empfohlen. Paſewalk, 
leiden und Stahlverſihpfung und wende hiergegen die 
Schwelzerpillen von Apotheker Richard Brandt in Zürich, 

welche ich urch die Agentur von Herrn Albert Lefron 
hier bezogen habe, an, und babe ſeit dem Gebrauch der⸗ 
ſelben bedeutende Lind ung meines Leidens verſpürt, ſo 
daß ich dieſe Pillen! beſtens emp’ehlen kann. Frau 
Schultz, geb Witte. Die Richtigkeit des vorſtehenden 
Atteſtes wird hiermit! a mil lich beſcheinigt. Paſewalk, den 
16. Oktober 1886 Die Polizei⸗Verwaltung. (I.. 8.) 
Apotheker R. Brand. Schwe zerpillen find & Schachtel 
Ab 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 
das weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens⸗ 
zug R. Brandt's. 


7 Börfenbericht. — 
Stettin, 28 Juni. Wetters regnig. Temp. + 13° 
R Barom. 28 4. Wind SW 
Weizen etwas matter, per 1000 Kigr. loke — — 5 
bez., per Juni 182 B., per Juni⸗Juli do., per Juli ⸗ 
August 1755 B., per 5 ber⸗Oktober 108. 5—168 
ber Oktober Fovember 169 B. 
Roggen umberünbert, per 1000 Klgr. loko 119—122 
per Juni 122,5 G., per Juni⸗Juli und Juli⸗ 
uft do., 155 7 September⸗Oktober 127 bez., per Oktober⸗ 


e ohne Sandel 
er unverändert, per 1000 Klgr. loko pomm. 100 bis 
3., feinſter über Notiz bez. 
3 dert, per 100 Klgr. loko o F b. Kl. 
per Juni 50, 25 B., per September⸗Ottober 49 B. 
2 höher, per 10,000 Liter / Iofo o. F. 67,5 
per Juni 67,3 nom., per Juni⸗ Juli. do, per Juli⸗ 
ft 67,3 B. u. G., per muga Serge 67,5 bis 
bez, B. u. 6, ver September⸗Oltober 67 B. u 
oleum per 50 Klgr. loko 10,45 verſt. bez. 


ndon, 27. Juni. Weizen ſehr träge, engliſcher 
auſtraliſcher ½ s niedriger, übriges Getreide no⸗ 
U unverändert. Käufer zurückhaltend. Schwediſcher 
er ½ s theurer. 


” 
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Rgbz. Steitin. 8 55 ſcit ea. einem Jahre an Kopf⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nini unter d den deutſchen Monatsichriften gegenwärti 
den erſten Mang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiert 


3 
en Denker 


und Forſcher er die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muftergültigleit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


erkannte Geltung als 


repräfentatives Organ der geſammten dentſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 
Nichts iſt von — 
jehung & u der geiftig 
wi 


rogramm der Zen. Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend 3 
ickelung ünſerer T 
ent ichen Forschung 5 in 1 — nove 

Werke unſerer beiten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen 5 f 

bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre 


m 8 in ee Eſſays find die Ergebniſſe der 
lli en Theile bietet ſie die hervorragendſten 
enhaft allen 
terariſchen 


Kritiken, von den a unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen Preis pro 8 (3 Hefte) 6 Ab 


b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. 


Preis pro Heft 1 9 


Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 


Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſicht 


Gebrüder Paetel in Berlin W., 


XIII. Jahrgang. 
— —-— 


jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 
Lützowſtraße 7. 


XIII. Jahrgang. 


Dresden N., Hotel Kaiserhof 
und Stadt Wien, 


an der Augustabrücke, vis-A-vis der Brühl’schen Terrasse frei gelegen. 


Telephon. — Bäder. — Grosser Garten. 


RE. Canzler 


ES nF TTL 


Wie ein höhnendes Geſpenſt ging der Ge⸗ 
danke, daß eine grauſame Fügung alſo das zer⸗ 
tretene Veilchen räche, durch ſeine umnachtete 
Stele. 

Dunkler und dunkler ward es. Der Regen 
rauſchte in verſchwenderiſchen Güſſen zu der ver- 
ſchmachteten Erde hernieder, drang durch die 
ſchützenden Laubkronen und ergoß ſich auf die 
dunkle, regungsloſe Geſtalt am Boden. Der Un⸗ 
glückliche achtete deſſen nicht. „O, Du Falſche, 
könnte ich um Dich weinen wie der Himmel!“ 
dachte er, doch keine Thräne erquickte ſein glü- 
hendes Auge. 


Da drangen Stimmen durch das monotone 
Regengeräuſch in der nächtlichen Waldeinſamkeit, 
und ferner Lichterſchein blitzte zwiſchen Stämmen 
und Gebüſch hervor. Der Name „Herbert“ ward 
von einer klaren Männerſtimme in kurzen Pau- 
ſen gerufen. Man ſchien einen Verlorenen oder 
Verunglückten zu ſuchen. 


Eberhard erhob ſich. Er ſcheute die Begeg- 
nung mit Menſchen wie alle erbitterten Unglück⸗ 
lichen. Niemand ſollte ihn jo ſehen, aller Faſ⸗ 
fung und Selbſtbeherrſchung beraubt! Er em- 
pfand es als Genugthuung, daß ihm wenigſtens 
fein Stolz treu geblieben ſel, und ſchritt eilig in 
der Richtung nach Buchenrod davon. Was gal- 
ten ihm die Beſorgniſſe und der Zweck jener 
ſuchenden Menſchen — ſtörendes Gewimmel einer 
Ameiſenſchaar, ihm, dem da im Walde ſoeben 
eine Welt zertrümmert war! 


Als er eine halbe Stunde ſpäter mit bleichem 
Geſichte und derangirter Tollette, aber feſter Hal⸗ 
tung und mit zuſammengepreßten Lippen die 
Rauchzimmer des grauen Schloſſes betrat, wo 
ſelne Kameraden, gähnend, rauchend und ihres 
Gaſtfreundes harrend, im Sopha lagen, richteten 
ſich dieſelben bei feinem Anblide verwundert em⸗ 
por mit der Frage: 

„Parbleu, Eberhard, was giebt's ? 
waren Sie, Graf?“ 

„Ich war in der Hölle. 


Wo 


Fragt nicht weiter, 


aber helft mir zur Rache!“ — — 


eee 


Verlobt: Fräulein Martha Higema um mit Herrn Auguſt 


Preuß (Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn Herrn W. Froehlich (Bismarck⸗ 
hütte). — Eine Tochter Herrn Carl Tornow 


(Stargard). — Herrn Georg Kaut (Prenzlau). 
Geſtorben: Kaufmann Ferd. Kniebuſch (Prenzlau). 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der Zeit vom 7. Juni bis 6. September 
jedoch jeden Dienſtag 2 Uhr . G. Meldiors 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. 
ausgeftattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗ . 
Rauch⸗ und Badezimmern, ſämmtlich — —.— erleuchtet; 
nach openhagen, Gothenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewährten et „Dronning Loviſa“ 
un 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigften Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. 
Proſpekte gratis —— 
ofriehter & Mahn. 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, ta sicht 

Zeehmey er, 

Nürnberg. 
Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 0 0 K. 


r Eiſenbahuſchienen en 


— 0 


zu a und Geleifen, ſowie Grudenſchienen 


d offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, Fischerstr. 16, 


„Ach, Walter, bin ich denn geſchaffen, um zu 
ver derben, anſtatt zu beglücken?“ rief Leonie aus, 
als ſie, von ihrer Flucht aufathmend, in einem 
Fauteull der Erthaler Salons ruhte. 

„Nein, Leonie! Welches Unheil die Schönheit 
Ihres Körpers auch anſtiften mag — die Schön⸗ 
heit Ihrer Seele wird Alles wieder gut machen!“ 
erwiderte Heidelberg. 

Leonie ſeufzte und ſchwieg; denn die Fürſtin 
eilte herzu, um ſich aufgeregt nach dem Abenteuer 
der Beiden zu erkundigen. 

Leonie verſchwieg ihr Adlers Namen und nannte 
ihn einen irrſinnigen Fremden, der fie und ihr 
Pferd erſchreckt habe, bis Doktor Heidelberg, der 
aus einer Höhle des Röll das aufſteigende Ge⸗ 
witter bewundert hatte, ihr glücklich zu Hülfe 
eilte. 

Dennoch wich die Farbe aus der Fürſtin An⸗ 
geſicht und ihre unruhigen Blicke flackerten arg- 
wöhniſch von Leonie zu Heidelberg. Schließlich 
murmelte ſie mit bebender Lippe: 

„Ich wußte ja, was der fürchterliche Schrei 
in der Nacht bedeute, und habe den ganzen Tag 
mit Le RM BA le .:. ͤͤ IL ELBE BE EL ̃ ͤů0— NE die Nähe des Unglücklichen empfunden.“ 


2 Lax Borcharde's 
Möbel⸗, Spiegel: 

u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16 - 18, Beutlerſtr. 16 — 18, 
parterr e, lte, zweite u. dritte Etage, 

ben ein It Möbel 75 allen . von 

den einfachſten bis zu den ele gauteſten 

ie ge: wahl zu nicht dageweſenen 
en Preiſen 


R 
Max Borchardt, 
L 16—18, Bentlerftrafe 16—18. 


FRIGEÜUDDECLGIB 
Glaſtrte 

Thonröhren, 

und 


Pferdekrippen 
und Tröge. 
Drainröhren, 
Schieferplatten 
zum Auslegen 


von Viehkrippen billigſt. 
bert Lentz, Stettin, 


Kloſterhof 21. 


JENTRALGESCHÄFTE a 
8 u. reno m. billiger — 


TILIALEN in "Deutschland. . 


— werden stets gerne vergeben. 
— — 


— . usw Vn Wilier 
E chemisch untersuchter, garant. reiner, ungegypster = 
„ Französ. Maturwein. [No 92. 
Ausführlicher Preis-Courant gratis u. franco.“ 
Central geschäft in Stettin: 


Kl. Domstrasse 5. 


TIdder zu Bauzwecken. I. 


Beim Beginn der Bauſaiſon offerire ich * Träger, 
Säulen, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten c., 
auch werden Konſtruktionen und ſtatiſche Berechnungen 
angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolgt. 
Ernst Now ka in Frankfurt a. Oder. 


Schaufenster-Rouleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


DERKLIN. 


Kranz Reineche 


Bannober. 


ii ser Muster und Preisliste 2 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweizer-Stickereien 


für Leibwäſche, Brant- und Kinder-Aus« 
ſtattungen, Kleider zc. 
verſendet frauko u 


Emil Strubberg Nachfig,, 


Stickereifabrikant aus Zurzach 75 
Berlin 9 Friedrichſtraße 108 4 


Hochf. Gras⸗Tafelbutter 


verſendet täglich friſch in Poſtkolli, 8½ Pfd. netto, zu 
8 A fr. unter Nachnahme 
Jonas Cohen, 


Wittmund (Oſtfriesland). 


3 \ 


Noch einmal warf ſie einen forſchenden Blick 
auf Leonie, dann rief ſie verzweifelt aus: 

„O Leonie, warum verſchweigſt Du es mir? 
Ich weiß ja doch, es war mein unglücklicher Her ⸗ 
bert Adler!“ 

Schluchzend ſank ſie auf dem Teppich zufam- 
men, und ohne die geringſte Rückſicht auf Hei⸗ 
delbergs Gegenwart zu nehmen, fuhr fie klagend 
fort: 

„Du glänzender, begnadeter Künſtler, ſo weft 
Du enden durch mich, die Dich über Alles 
liebt!“ 

Leonie ſaß erſchüttert ſtill. Sie hielt es nach 
früheren Erfahrungen für das Beſte, den wilden 
Schmerz der Fürſtin erſt austoben zu laſſen, ehe 
ſie ihr mit beruhigenden Worten nahte. Doch 
Walter trat zu der Weinenden, half ihr auf und 
ſagte mit tröſtendem Ernſte: 

„Ja, Fürſtin, es iſt Herbert Adler, mein beſter 
Freund von Jugend auf. Auch mein Schmerz um 
ihn iſt groß; doch halte ich es für beſſer, ihm 
zu helfen, anſtatt um ihn zu weinen. Ich gehe 
jetzt, ihn zu ſuchen, und hoffe, Sie geſtatten mir 
die Hülfe einiger Ihrer Leute.“ 


Abreiſe 15. Juli. 


Abreiſe 9. Juli. 


mr Riesers 


Geſellſchafts-Reiſen. 


1. Nach den bayrischen Königs ſchlöſſern, Venedig, Mailand, oberitalieniſchen Seen, Gotthard⸗ 
bahn eg ge 
age. 


2. Nach Stockholm, Chriſtiania, Drontheim, 


Fahrt Bergen, Gothenburg (Trollhaͤttafalle), Kopenhagen, Kiel, Hamburg. 


36 Tage. 
Perſönliche Führung von Karl Riesel. 
Programme gratis (Einſendung der Frankatur erbeten) in en Rieſel's Reiſekomtoir, Berlin, Anhaltſtr. 2 
und Friedrichſtraße 102 
Annahmeſtelle für kombinirbare Rundreiſebillets. 
Neu! Karl Rieſel's Schlüflel zum Selbſtkombiniren der Rundreiſebillets (% 3), 
i 92 u (A, 1). Proſpekte gratis. 


Eudora ſtillte ihre Thränen und ſagte, Wal⸗ 
ters Arm umfaſſend: 
„Ja, mein Freund, eilen Sie! Finden Sie 


ihn und bringen Ste ihn hierher; ich will ihn 
pflegen!“ 

Sie war bald ganz gefaßt und ertheilte that ; 
kräftig ihre Befehle. Alle Diener und Knechte 
von Erthal wurden Heidelberg zur Verfügung 
geſtellt, und unter den Segenswünſchen der Da⸗ 
men brach er mit ſeiner Schaar mit Fackeln und 
Laternen zum Röllſteine auf. 


Der Regen rauſchte wieder unaufhaltſam herab, 
und unaufhaltſam verrauſchten die Stunden; 
doch den wartenden Damen ſchlichen ſte bleiernen 
Schrittes dahin. Auf Eudoxia's Bitte hatten fie 
ein Zimmer der erſten Etage aufgeſucht, denn 
ein Grauen vor einem plötzlichen Ueberfalle des 
Gelſteskranken hatte ſich ihrer unten in dem gro- 
ßen Gartenſalon mit den offenen Glasthüren be⸗ 
mächtigt; doch auch hier oben erfaßte fle eine 
ängſtliche Beklommenheit, trotzdem durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter eine durch den Gewitterregen 
balſamiſch erfriſchte Luft drang. 

Sie ſchritten u im Zimmer auf und 


550 Ab 


Nordeap. 


1000 46 


Versandt in Kisten à 25 Fl. = 


per Stück 80 , Karton à 3 Stück = 
Postkolli & 3 Dutzend 22 4 
Wiesbadener Koehbrunnen- 
Pastillen, bestes Mittel gegen 
Bronchial-Katarrh, sowie gegen 
Katarrhe der Athmungs- 
organe etc., 
per Schachtel 
1A 


Mannheimer Maschinenfabrik I 


Waagen: 


für 1 


Mohrs 
niversal-Control-Appärat 


D. R. P. 84304) zur Controle von 
— 
Massentransporten jeder Art. gr 


Control-Apparat für 
Drahtseil-Bahnen. 


Müller 


Vertreter: 


Wiesbadener Kochbrunnen- 
17½ A& u. 50 Fl. 

Wiesbadener Koehbrunnen-Seife, 
2 A 


Kontrolle der Städtischen Kur-Direktion durch das 


jeder Art und Tragkraft mit und 
ohne Chameroys Patent-Registrir- 
Apparat (D. R. P. 1525) zum selbstthätigen Auf, 
drucken des Gewichtes auf Wiegekarten, 
Aeltester und vorzüglichster 


Billetdruckapparat 
Krahuen und Heberorrichtungen 


Schlachthaus-Einrichtungen 
Sicherheits-Aufzüge 
jeder Construotion für Maschinen- u. Handbetrieb. 
Speise-Aufzüge 
(Mohr’s Patent No, ) 
Rootsgebläse, Feldschmieden, Schmiedeheerde. 


= 30 A 


Koehbrunnen- 
Salz, vorzüglichstes Mittel 
gegen chronische Störungen der 
Verdauungsorgane. Amtlicher Versandt unter 


— 


ur sid mit Schuknuntg: 5 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpomade. 


Neue Aal d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Billigſte Preiſe. 


Schmitt & a 
Wahlershauſen Caſſ el. 


0 jü X Spec bal ut in 


Iand- und Motorenbetrieb 


30 391 


Material ö 
Prüfungsmaschine $ 
ö mit selbstthätigem f 

Diagramm- Apparat 
} (Mohr’s Patent No. 10 960). 


Stettin. 


E Oh 


2 o 2 ? 
Ziegelei- Maschinen 
für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Maner-, 


Facon-, 


Trottoir- 
dachziegeln, Kalk- und Cement- Steinen etc. ete 


Prospecte kostenfrei. 


Louis Jäger, Fabrikant 


Hohlziegeln, 
und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 


feuerfesten Steinen; Drainröhren, $ 


Maschinen- 


Ehrenfeld -Cöln 


Neu eröffnet! 


Berlin © 


Neu eröffnet! 


„Münchener Hof“, 


Hötel ersten Range 


Spandauer-Strasse 11-—12, Ecke "Kaiser-Wilhalm-Strasse, 


mr Beste Geschäftslage, 2 
mahe der Börse, den Linden und dem Alexanderplatz. 
Zimmer von 1,50 M. an. — Restaurant und Bäder im Hause. 
Fahrstühle nach jeder Etage. 


2 Schmerzen, welche die Patienten 
A bei rheumatischen Nachts nicht schlafen lassen, 


— 
nieder; zuweilen blieben ſie lauſchend ſtehen, En 
es war ihnen, als dränge fernes Rufen durch 
die Nacht; doch vergebens harrten ſie, daß La⸗ 
ternen unter den Bäumen des ſchwarzen Parkes 
aufblitzten; es blieb ſtumm und duntel wie 
vorher. 4 


„Dies angſtvolle Warten und geſpannte Lau- 
ſchen wird mir unerträglich!“ rief Eudoxia ver. 
zweifelt aus. 

„Auch mir!“ entgegnete Leonie. „Lieber möchte 
ich gehen und ſuchen helfen, in meinem Felix⸗ 
Koſtüm, dann bin ich unkenntlich!“ 

„Thorheit! Ich werde energiſch verhindern, 
daß Du Dich zum zweiten Male in Gefahr be- 
giebſt! 

Leonie warf ſich unmuthig und abgeſpannt auf 
einen perſiſchen Divan und verſank in Gedanken, 
während die Fürſtin ihre ruheloſe Wanderung 
durch's Zimmer fortſetzte. 


ortſetzung folgt.) 


2 eee -u 
3 


Ungarweine, 


garantirt echt vorzüglichſter Qualität, weiß und roth, 
5 ee in Feiern von circa 15 Litern a 
in Flaſchen im 


; Wein depot Gross c Spitzer, 


Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 


Preisliſten gratis und franko. 
Von ärztlichen Autoritäten für Blutarme und 
Magenleidende beſenders empfohlen der Ofner⸗Adler⸗ 
berger Rothwein. 


welches bei plötzlichem Unwohl- 

Ein Hausmittel, sein die — Hülfe bietet, 
und Schwächen des Magens 

dai Erkältungen 4 Abpelitlosigkeik, Uebelkeit un 
Erbrechen ärztlich empfohlen ist, 


einzig lindernd wirkt, 


Eopt«.Zahnschmerzen, auch bei hohlen Zähnen meist 


in wenigen Minuten u. dauernd 


Rei Stra beiki 
Btärksngsmittel Ay'Rcisen, Strapazen; beikörper- 
1 u Non, Naar tl 
dei SChwächen e Laien 1a 

Sch Nachah 
ist . Stephan “Terianee e 
Ooca-Wein. A 


1 von Apotheker 0. Stephan 
in 0 


Fl. a 1, 2 und 5 Mk. in ah Apotheken. 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 


heit 9 veralt. Beinſchäden, ſowie knochen · 
1 Wunden in kürzeſt. Ze't. Eben 

we unde, wie böfe Finger, 

geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. 

nimmt Hitze u Schmerz. Verhil e nild. . 

Zieht jedes Geſchwür, ohne zu tet Ein, 

ſicher auf. Bel Huſteu, Hals ſahmerz, Seülſen, —— 

ſchmerz, Quetſch, Reißen, (echt tritt ſofort Line 

derung ein. Zu haben in den bekannten Apoc haken. 

Hauptdepot: 98 Sicorlaapothkte, Friedrichſtr. 19, 

a Schachtel 50 


Ganz neue Gänſefedern, 
hochfeine Qualität, 
von grauen Gänſen, feinſt geſchliſſen, 
ein Pfund nur 1 % 20 &. "grober Ballen zu 10 Pfund 
und auch höher verſende ga Poftniachnahme. 


J. Krasa, re — . Prag. L Lange Gaſſe 14 
öhmen). 


Frau Hermine Baison, 


Inhaberin des Inſtitutſs für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſchneidekunft, 


Paradeplatz 27 b, 
ſucht für die Monate Juli und Auguſt Engagement 
nach außerhalb, um Unterricht zu eitheilen, auch 
Schneiderei zu leiten. Korſels, Koſtüme, Paletots 
und Umgebinde. 
Offerten werden erbeten Faltenwalberſtraße 2, II. 


Kopenhagen. 
Hotel Phosnix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen 
Reiſenden beſucht. Im Souterrain prachtvoller Bie 
tunnel mit Ausſchank deutſcher Biere. 

C. E. Södring, Beſitzer. 
Trempenau, Wie bewirbt man sich gesch gesch 
und mit ff: 
Erfolg um @® ene Stelle 
ist jedem Stellungsuchenden äussert nützl 
Franko gegen 90 Pfg. in Marken von Gus“ 
Weigel, "Buchhandlung, Leipzig. 


r Stellenſuchende jeden Berufs } 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, 
bahnſtraße 25. 

Teſunden Mädchen aus allen Ständen bietet bill 
Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie 
ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen 


des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Kön! 
thor Nr. 38 /. 


